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Kaderplanung ist beendet

Bremen. Der SV Werder Bremen hat jetzt
auch den zuletzt noch offenen Posten zwi-
schen den Pfosten besetzt und seine Kader-
planung für die kommende Saison in der 2.
Handball-Bundesliga der Frauen damit ab-
geschlossen. Die 29-jährige Karen Tapken-
hinrichs wechselt vom Zweitligaabsteiger
MTV Heide zum SV Werder und wird mit
Wioleta Pajak und Nachwuchstorhüterin
Hannah Hinrichs das neue Trio im Tor der
Bremerinnen bilden.

„Ich freue mich auf die neue Herausforde-
rung und bin froh über die Chance, die ich
beim SV Werder Bremen bekomme“, wird die
in Hamburg heimische Tapkenhinrichs in
einer Vereinsmitteilung zitiert. Die gebürtige
Oldenburgerin, die zunächst einen Einjah-
resvertrag unterzeichnet hat, ist in der Re-
gion keine Unbekannte: Tapkenhinrichs
spielte vor ihrer Zeit beim MTV Heide meh-
rere Jahre für die HSG Hude/Falkenburg und
den TV Neerstedt in der Oberliga Nordsee
und kennt den SV Werder daher schon sehr
gut. „Ich habe natürlich verfolgt, was der Ver-
ein hier in den letzten Jahren aufgebaut hat.
Daher freue ich mich umso mehr, nun ein Teil
der Werder-Familie sein zu können“, sagt Ka-
ren Tapkenhinrichs.

Werders Cheftrainer Robert Nijdam freut
sich auf die Zusammenarbeit mit der Tor-
frau: „Wir haben eine erfahrene Torhüterin
gesucht, die die zweite Liga bereits kennt“,
sagt der Niederländer. „Karen und Wioleta
werden sich gut ergänzen und ein starkes
Duo für die neue Saison bilden. Mit Hanna
Hinrichs haben wir darüber hinaus ein Ta-
lent im erweiterten Kader, welches in der ab-
gelaufenen Saison bereits erste Erfahrungen
in der zweiten Liga sammeln konnte.“

Werder verpflichtet
neue Torhüterin
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Bremen. Die Weltmeister haben nachgelegt:
Nur eine Woche nach dem Triumph im Rah-
men des Tanzsport-Festivals in Bremen fei-
erte das Grün-Gold-Paar Dimitrii Kalistov
und Luna Albanse einen weiteren Sieg und
gewann das WDSF-Grand-Prix-Turnier der
Junioren II Latein in Gliwice/Polen. Ihre
Klubkameraden Ragnars Ozols/Melina Rich-
ter erreichten das Semifinale und wurden
Zehnte. Zwei weitere Bremer Paare gingen
in Gliwice parallel bei den International
Open Latein an den Start. Daniel Dingis/
Alessia Gigli, vor Wochenfrist Dritte auf dem
heimischen Parkett, belegten unter 62 Paa-
ren Rang zwei, Fabian Täschner/Darja Ti-
towa landeten auf Rang sechs. Und noch ein
GGC-Paar war in Gliwice erfolgreich: Chris-
tian Schmal/Carina Fabrizius erreichten
beim WDSF Open Youth Latein unter 36 ge-
starteten Paaren den sechsten Platz.

Weiterer Turniersieg
für Kalistov/Albanese
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Bremen. Tim Rühl (TC Wolfsberg Pforzheim)
hat den 3. Vedder & Stockrahm-Cup des
Clubs zur Vahr gewonnen. Rühl hatte ohne
Satzverlust das Finale erreicht, zu dem San-
tiago Perez Castro (Hamburger Polo-Club)
verletzungsbedingt nicht antrat. Im Achtel-
finale hatte Castro den Vahrer Serign Samba
mit 4:6, 6:1, 11:9 ausgeschaltet. Nach zwei
Zwei-Satz-Siegen kam auch für Rouven Diek-
mann (CzV) im Achtelfinale gegen Jonas Erd-
mann (TC Kaunitz) mit 3:6, 4:6 das Aus. Bei
den Damen sicherte sich Tiziana-Marie
Schomburg (TC Blau-Weiß Berlin) gegen
Phillippa Preugschat (THC von Horn und
Hamm) mit 7:6, 6:3 die 1000-Euro-Siegprä-
mie. Als einzige Vahrerin feierte Frederike
Putthoff gegen Lisa Körner (Blankenese)
beim 6:2, 6:0 einen Erstrundenerfolg, bevor
sie Preugschat mit 0:6, 5:7 unterlag.

Vahrer Siegprämien gehen
nach Pforzheim und Berlin
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Bremen. Filimon Gezae von der LG Bremen-
Nord hat den Brunnenlauf in Oldenburg ge-
wonnen. Bremens derzeit schnellster Lang-
streckenläufer war über die Zehn-Kilometer-
Strecke nach 31:04 Minuten im Ziel, knapp
zwei Minuten eher als der Oldenburger Jesse
Hinrichs. Der harte sandbestreute Unter-
grund sowie die Streckenführung waren für
Spitzenzeiten eher mäßig geeignet, umso be-
merkenswerter erschien die Leistung. Über
zehn Kilometer war Filimon Gezae noch nie
so schnell unterwegs gewesen, seine Best-
zeit liegt bei 31:10 Minuten. Allerdings war
die Strecke in Oldenburg nicht offiziell ver-
messen worden und damit nicht bestenlis-
tenfähig. Gezae waren in dieser Saison be-
reits mehrere schnelle Zeiten über zehn Ki-
lometer und im Marathon gelungen.

Filimon Gezae
gelingt Spitzenzeit
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Bremer SV spielt gegen Schalke in Oldenburg
Der neue Trainer Torsten Gütschow schwärmt vom Panzenberg, doch im DFB-Pokal geht es in die Nachbarstadt

Bremen. Torsten Gütschow hat in seiner Zeit
als Fußballprofi in den größten Stadien ge-
spielt und vor allem viele Tore geschossen:
Zwischen 1988 und 1991 war die Stürmer-Le-
gende von Dynamo Dresden dreimal Tor-
schützenkönig in der DDR-Oberliga und in
der Saison 1988/89 auch bester Torschütze
im damaligen Uefa-Cup. Er weiß also, was es
braucht, um Tore zu schießen – und war posi-
tiv überrascht, als er am Montag das Stadion
des Bremer SV am Panzenberg inspizierte.
„Der Rasen ist wirklich top“, fand der neue
Trainer des Regionalliga-Aufsteigers, „das ist
also schon mal keine Ausrede, wenn einem
Spieler mal der Ball verspringt.“

Der heute 59-Jährige, im Jahr 1991 der
letzte „Fußballer des Jahres“ der DDR, war
nach den ersten Eindrücken sehr angetan
von seiner neuen Heimspielstätte. „Ich liebe
solche kleinen und engen Stadien“, erklärte
er, „schon im Aufstiegsspiel gegen Concor-
dia Hamburg war das eine richtig tolle Atmo-
sphäre am Panzenberg. Ich hoffe, dass auch
zu unseren Heimspielen in der Regionalliga
viele Leute kommen.“ Etwas mehr als 2000
waren es gegen Concordia, und für jeden Ein-
zelnen, der künftig zu den Regionalliga-
Heimspielen kommen wird, hat Gütschow

ein Versprechen parat: „Nach unseren Spie-
len sollen die Leute mit Freude ein Bier trin-
ken und sagen: Die Mannschaft hat alles ge-
geben und mit Herz gespielt. Für diese Lei-
denschaft wollen wir als Bremer SV stehen.“

Sein erstes Pflicht-Heimspiel wird Torsten
Gütschow mit dem Bremer SV aber nicht am
Panzenberg spielen, sondern in Oldenburg:
Für das Duell mit Schalke 04 in der ersten
Runde des DFB-Pokals hat sich der Bremer
SV für das Marschweg-Stadion in Oldenburg

entschieden, wo je nach Tribünengestaltung
bis zu 16.000 Zuschauer möglich wären. Das
halten die Organisatoren um Vorstand Tore
Felgendreher für eine realistischere Größen-
ordnung als die mehr als 22.000 Zuschauer,
die bei einem Umzug ins Weserstadion nö-
tig gewesen wären, um angesichts der hohen
Betriebskosten des großen Stadions mit
einem finanziellen Gewinn rechnen zu kön-
nen.

Die Verträge für die Spielstätte in Olden-
burg werden deshalb jetzt aufgesetzt, damit
entgeht der Sportstadt Bremen ein lukrati-
ves Pokalspiel samt all jener Einnahmen,
über die sich auch die Gastronomie ange-
sichts der großen Schalker Fangemeinde
hätte freuen können. Ein Spiel im Wesersta-
dion war auch deshalb schwierig, weil der
Hybridrasen dort nach dem Aufstieg neu ein-
gesät wurde und im Juli noch geschont wer-
den soll, weshalb auch der SV Werder mit
einem Auswärtsspiel am ersten Bundesliga-
spieltag rechnet.

Das genaue Datum für das Pokalspiel
gegen Schalke steht noch nicht fest, lässt sich
aber schon vor der offiziellen Terminierung
durch den Deutschen Fußball-Bund in die-
ser Woche eingrenzen. Insgesamt wird die
erste Hauptrunde des DFB-Pokals zwischen
dem 29. Juli und dem 1. August ausgetragen.

Weil im altehrwürdigen Marschweg-Stadion
kein Flutlicht zur Verfügung steht, kommen
für das Spiel des Bremer SV gegen Schalke
nur Anstoßzeiten am Nachmittag in Be-
tracht. Also wird das Spiel entweder am
Sonnabend oder am Sonntag ausgetragen
(30./31. Juli).

Im Vorjahr hatte der Bremer SV für das
Jahrhundertspiel gegen den FC Bayern das
Weserstadion ausgewählt, was letztlich
keine rundum glückliche Entscheidung war.
Zwar kam der kleine Bremer Verein in den
Genuss einer tollen Live-Übertragung im
Fernsehen, doch die rund 10.000 zahlenden
Zuschauer reichten nicht aus, um die hohen
Betriebskosten mehr als auszugleichen, zu-
mal der Bremer SV damals auch das corona-
bedingte Hygiene-Konzept des Profifußballs
übernehmen musste.

Die jetzige Entscheidung für ein Pokalspiel
in Oldenburg ist bitter für die Bremer Weser-
stadion GmbH, die finanziell schwach auf-
gestellt ist und die gerade nach den schwie-
rigen Jahren der Pandemie auf Zusatzein-
nahmen aus solchen Großveranstaltungen
angewiesen wäre. Deshalb wurden auch Ver-
handlungen mit dem Bremer SV für das
Pokalspiel gegen Schalke geführt, doch eine
für beide Seiten sinnvolle Einigung schien
nicht möglich.

von Jean-Julien Beer

Bremen. Es wäre übertrieben, das gleich
einen Vielvölkerstaat zu nennen. Aber sehr
international wird es demnächst im Kader
des Bremer HC, Aufsteiger in die Hockey-
Bundesliga. Gleich sechs Spielerinnen aus
dem Ausland will der Klub holen, vier hat er
bereits fest verpflichtet. Seit einem Viertel-
jahr suche man bereits, sagt Martin Schultze,
Geschäftsführer und Cheftrainer. Insgesamt
30 Spielerinnen habe man ins Visier genom-
men, es suchten vornehmlich Schultze selbst
beziehungsweise Co-Trainer Stefan Freise.
Vorteil BHC: Weil es früh auf den Aufstieg in
die erste Liga hinauslief, konnten früh auch
Kandidatinnen kontaktiert werden, die auf
Erstliga-Niveau spielen. Gefunden wurde
bislang ein argentinisches Trio mit italieni-
schem Pass – sowie eine Nationaltorhüterin
Spaniens.

Wie wurden die Verstärkungen gefunden?
Es sei praktisch ein Mix aus persönlichen
Kontakten beziehungsweise Netzwerken so-
wie einer Online-Plattform namens Scorrd
gewesen. Agenten wie im Fußball würden
sich da im Hockey noch nicht so tummeln,
sagt Schultze. Scorrd sei eine Art Suchen-
und-Finden-Börse. So sei es im Fall der spa-
nischen Torfrau Ana Calvo Corella aus Mad-
rid gelaufen. Der BHC wollte für die erste
Liga neben Chantal Bausch, deren Einsatz
nicht immer gesichert ist, eine weitere Tor-
hüterin nach Bremen holen. Er stellte eine
Suchanfrage ein, Corella reagierte. Die Ar-
gentinierinnen wiederum richteten ihren
Blick nach Bremen, weil andere Argentinie-
rinnen ihnen Gutes über Bremen erzählt ha-
ben. Stürmerin Mariquena Granatto stand
in Kontakt mit der Ex-Bremerin Luciana Ga-
limberti. Agostina Lovagnini, die zuletzt in
Italiens Serie A gespielt hatte, stand in Kon-
takt mit Sofia Viarengo, die in der abgelau-
fenen Saison viele Tore für den BHC bei-
steuerte, ehe sie den Klub verließ. „Wir wol-
len ja zufriedene Spielerinnen in die Welt
schicken“, sagt Martin Schultze. Deren Bre-
men-Werbung könnte der nützliche Neben-
effekt sein. Dritte neue Argentinierin ist die
Verteidigerin Paloma Cuadrelli. Die letzte
Klub-Adresse des BHC-Neuzugangs hat
einen guten Klang: FC Barcelona.

Welches Profil bringt das Quartett mit? Tor-
frau Corella aus Madrid sei ein Toptransfer,
sagt Schultze. Er sagt sogar: „Das ist abso-
lute Weltklasse.“ Die 26 Jahre alte Paloma
Cuadrelli, von Beruf Physiotherapeutin, hat
in Europa bereits in Italien, Belgien und Spa-
nien gespielt, zumeist ist sie dort auf zent-
raler Abwehrposition oder im Mittelfeld ein-
gesetzt worden. Agostina Lovagnini, eben-
falls 26, stand zuletzt beim italienischen Se-
rie-A-Klub Libertas San Saba in Rom unter
Vertrag, zuvor spielte sie für den Royal Leo-
pold Club in Belgien. Das war bereits ihre
zweite Europa-Erfahrung. Vor der Pandemie
war die Offensivspielerin in Italien und in der
Schweiz engagiert. Mariquena Granatto
stammt laut Schultze aus einer Hockey-Fa-
milie. Sie selbst sei schon mal Torschützen-
königin der ersten argentinischen Liga ge-
wesen, ihre Schwestern würden im A-Kader
der Nationalmannschaft stehen.

Was kann der Bremer HC ihnen bieten? Die
Saison in der ersten Liga werde wohl doppelt
so teuer werden wie die vergangene Spielzeit
in Liga zwei, sagt Schultze. Ohne die Trainer-

gehälter wären das rund 200.000 Euro. Was
an den deutlich höheren Reisekosten – und
auch an den Neuverpflichtungen liegt. Für
die ausländischen Spielerinnen kümmert
sich der Verein um Flüge, Unterkunft, Essen
sowie Krankenversicherung. Indem sie das
Training von Kinder- oder Ju-
gendmannschaften leiten, könn-
ten sie sich etwas dazuverdienen.
Sehr angetan seien die Neuen da-
von, dass es eine Padel-Anlage
auf dem Klubgelände gibt. Padel
steht in Südamerika und in Spa-
nien hoch im Kurs.

Was erhofft sich der Trainer
sportlich? Vor allem die Positio-
nen ganz vorne und ganz hinten
seien sehr wichtig. Auf die Tor-
hüterin wird in Liga eins deutlich

mehr Arbeit zukommen als zuletzt in Liga
zwei, in der der BHC keine einzige Nieder-
lage kassiert hatte. Es werde in der Bundes-
liga schneller, härter, robuster zugehen. Die
Bremerinnen werden nicht mehr in der Do-
minanz auftreten können wie zuletzt, sie

werden sich zunächst mal weh-
ren müssen. Sie müssen dagegen-
halten. Die Idee hinter den Ver-
pflichtungen aus dem Ausland:
Den jungen BHC-Talenten sollen
erfahrene, robuste, clevere Spie-
lerinnen zur Seite gestellt wer-
den, um in die höhere Liga hin-
einzuwachsen. Vor Corona, als
der BHC auf- und gleich wieder
abgestiegen war, waren aus den
Torchancen zu selten Tore gewor-
den. Schultze hofft, dass durch
eine Spielerin wie Mariquena

Granatto mehr Effizienz vorm Tor des Geg-
ners herauskommt.

Wie kann die Integration im Team gelin-
gen? Die Kernsprache bleibt Deutsch, es
würde aber mehrsprachig gearbeitet werden,
sagt Martin Schultze. Alle Neuen, die zu-
nächst für die Feldsaison 2022/23 unter-
schrieben haben, würden gut englisch spre-
chen und könnten untereinander spanisch
reden. Das sei gut, um sich wohlzufühlen
und als Gruppe zu finden. Man müsse nur
darauf achten, dass das Team in autarke Ein-
zel-Gruppen zerfällt. Bei der Verpflichtung
von Spielerinnen achte man auch darauf,
dass sie möglichst umgänglich seien. Ein
Drittel des BHC-Kaders werde in der kom-
menden Saison aus neuen Spielerinnen sein,
sagt Schultze. „Dass das alles zusammen-
passt, das wird die größte Aufgabe werden.“

Es wird international
Der Bremer HC holt drei Argentinierinnen mit italienischem Pass – und eine Nationaltorhüterin aus Spanien

Sie soll demnächst für den Bremer HC auf Torejagd gehen: Agostina Lovagnini aus Argentinien. FOTOs: BREMER HC

von olaf Dorow

Erste Gespräche: Torsten Gütschow mit Co-
Trainer Sebastian Kmiec. FOTO: MARTIN EWERT

Torhüterin Ana Calvo
Corella aus Spanien.


